
 

 

BAUinfo Berlin und LFE informieren zum 
Fördermittelstopp bei der Energieberatung 
Der Landesverband für Energieeffizienz e.V. und das unabhängige 
Beratungszentrum für nachhaltiges Bauen und Sanieren BAUinfo Berlin 
informieren zum Fördermittelstopp. In Folge des Urteils des 
Bundesverfassungsgerichts vom 15. November 2023 wurden mehrere 
Förderprogramme des Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
rund um die Themen Energieberatung, energetische Sanierung und 
klimafreundlicher Umbau der Wirtschaft vorerst pausiert. Bereits bewilligte 
Förderanträge sind davon nicht betroffen.   
 
Für folgende Förderprogramme auf Bundesebene pausiert derzeit die Annahme und die 

Bewilligung von Anträgen: 

• Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) 

• Energieberatung für Nichtwohngebäude, Anlagen und Systeme (EBN) 

• Energieberatung für Wohngebäude (EBW) 

• Bundesförderung für Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft (EEW) 

• Aufbauprogramm Wärmepumpe (BAW)* 

• Förderprogramm Serielle Sanierung 

• Richtlinie zur Förderung von Kälte-und Klimaanlagen mit nicht-halogenierten 

Kältemitteln in stationären und Fahrzeug-Anwendungen (Kälte-Klima-Richtlinie) 

• Richtlinie zur Förderung von E-Lastenfahrrädern für den fahrradgebundenen 

Lastenverkehr in Wirtschaft und Kommunen (E-Lastenfahrrad-Richtlinie) 

• Förderprogramm „Bürgerenergiegesellschaften“ bei Windenergie an Land 

 
*Bei dem Förderprogramm BAW handelt es sich nicht um ein Förderprogramm für Wärmepumpen. Die BAW richtet sich 

ausschließlich an Unternehmen, die ihre Mitarbeiter zum Thema Heizungswärmepumpen weiterqualifizieren wollen. 

Wärmepumpen werden weiterhin im Rahmen der Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) gefördert. 

 
Wichtig: Ausgenommen von der Antragspause sind die Bundesförderung für effiziente 
Gebäude (BEG) und damit unter anderem die Förderung des Heizungstausches sowie die 
Förderung des Absatzes von elektrisch betriebenen Fahrzeugen (sogenannter 
Umweltbonus). 
 

Hintergründe 
Die Bundesregierung prüft derzeit die Auswirkungen des Urteils des 
Bundesverfassungsgerichts vom 15. November 2023. Das Bundesfinanzministerium hat eine 
sofortige Haushaltssperre verfügt, nach der aktuell keine neuen finanziellen Zusagen getätigt werden 
dürfen, die mit Zahlungen für die Jahre ab 2024 verbunden sind. Entsprechend werden mit sofortiger 
Wirkung und bis auf Weiteres sowohl die Annahme als auch Bewilligung von Anträgen in den vorne 
genannten Programmen pausiert. Da es dem Vernehmen nach dieses Jahr keinen Haushaltsbeschluss 



 

 

für das Jahr 2024 geben wird, wird die Pausierung der Förderprogramme aller Voraussicht nach auch 
in das kommende Jahr hinein andauern. 
 
Förderkredite und Tilgungszuschüsse für energieeffiziente Sanierung und Neubau, die im Rahmen der 
BEG von der Förderbank KfW ausgegeben werden, sind von der Haushaltssperre nicht betroffen. 
Auch hier können weiterhin Anträge gestellt werden. 
 
Zudem ist auf Landesebene in Berlin das "Effiziente GebäudePLUS" weiterhin für die Antragsstellung 
geöffnet, derzeit sind ausschließlich Anträge im Fördermodul 3 „Austausch und die Optimierung der 
Anlagentechnik“ möglich. 
 

Was sollen Verbraucherinnen und Verbraucher jetzt tun? 
Wir empfehlen Gebäudeeigeigentürmern in Berlin weiterhin Energieeinsparung und 
Klimaschutzmaßnahmen in ihrer Immobilie voranzutreiben. Es ist absehbar, dass die 
Energiepreise steigen werden. Gleichzeitig ist die Notwendigkeit Klimaschutzmaßnahmen 
voranzutreiben ungebrochen. 
Wir hoffen darauf, dass die Förderprogramme in den ersten Monaten des Jahres 2024 
wieder verfügbar sind. Dann wird mit einem großen Ansturm zu rechnen sein, unter 
anderem auch weil das novellierte Gebäudeenergiegesetz dann in Kraft tritt. Daher ist es 
ratsam, bereits jetzt alle notwendigen Entscheidungen zu treffen, Umsetzung zu planen und 
alle Dokumente vorbereitet zu haben, um dann schnell die Anträge stellen zu können.  
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